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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

der öffentlichen Meinung folgend hat sich in den 
vergangenen Jahren immer mehr die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass der Fokus der Gemeinsamen 
Agrarpolitik der Europäischen Union (GAP) nicht al-
lein auf landwirtschaftlicher Produktivität und Ein-
kommens- und Versorgungszielen liegen darf. Viel-
mehr besteht die berechtigte Forderung, die um-
fangreichen öffentlichen GAP-Finanzmittel für be-
sondere Herausforderungen in Verbindung mit 
Landwirtschaft und dem ländlichen Raum zu ver-
wenden. Die Erhaltung von Ökosystemen und Bio-
diversität, die Sicherung eines fairen und gesunden 
sowie umweltfreundlichen Lebensmittelsystems, 
Verbesserungen des Tierwohls und Schaffung von 
attraktiven Arbeits- und Lebensbedingungen im 
ländlichen Raum sind hier zu nennen. 

Für Entscheidungen zur zukünftigen GAP ab 2023 
stehen gerade zentrale Entscheidungen an. Das IfLS 
ist in verschiedenen Projekten beteiligt, diese Zu-
kunft mitzugestalten. Relevante Vorhaben stellen 
wir u. a. im vorliegenden IfLS-Journal vor. 

Lƴ ŘŜǊ wǳōǊƛƪ αYƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭ ǳƴŘ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ 9ƴŜǊπ
ƎƛŜƴά ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŘǊŜƛ .ŜƛǘǊŅƎŜΣ ǿƛŜ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘǿƛǊǘπ
schaft und speziell auf Moorböden Beiträge zum 
Klimaschutz geleistet werden können. In mehreren 

Vorhaben beschäftigen wir uns mit Möglichkeiten 
ȊǳǊ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ .ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘ όwǳōǊƛƪ α¦Ƴπ
ǿŜƭǘƎŜǊŜŎƘǘŜ [ŀƴŘƴǳǘȊǳƴƎάύΦ Lƴ ŘŜǊ wǳōǊƛƪ α{ƻȊƛƻπ
ǀƪƻƴƻƳƛŜ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜōŜά ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ .ŜƛǘǊŅƎŜΣ ǿƛŜ 
auch bestimmte Nischenbereiche der landwirt-
schaftlichen Produktion ökonomisch tragfähig sein 
können. Zur Verbesserung der Wertschöpfung ist 
die Bündelung von Produktmengen zur Stärkung 
der Position von Erzeuger:innen in der Wertschöp-
fungskette von zentraler Bedeutung. Deshalb ha-
ben wir uns in einer Studie speziellen Fragestellun-
gen zu Erzeugerorganisationen gewidmet. 

Politische Maßnahmen sind umso erfolgreicher, 
wenn flankierend zu ihrer Umsetzung Wissen und 
Innovationen vermittelt werden sowie Bildung und 
Beratung erfolgt. Das IfLS arbeitet hier an Konzep-
ǘŜƴ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜƴ wǳōǊƛƪŜƴ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ wŜǎƛƭƛπ
ŜƴȊά ǎƻǿƛŜ α²ƛǎǎŜƴ ǳƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴά ƴŀŎƘƎŜƭŜǎŜƴ 
werden können.  

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre des 
IfLS-Journals! 

Jörg Schramek
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Biodiversität statt Artenverlust in 

Milchproduktionssystemen

In Deutschland nimmt Grünland für den Erhalt der 
Artenvielfalt von Flora und Fauna eine Schlüssel-
rolle ein. Vor dem Hintergrund der Wirtschaftlich-
keit von Betrieben stellen der Rückgang von Milch-
kühen und Nutzungsintensivierungen zentrale Ur-
sachen für die Abnahme von artenreichem Grün-
land dar. Das GOBIOM-Projekt hat zum Ziel, die 
Rahmenbedingungen für ökonomisch tragfähige, 
biodiversitätsfördernde Milchproduktionssysteme 
zu verbessern. 

Wie diese Rahmenbedingungen ausgestaltet wer-
den können, wird anhand der zwei Bio-Musterregi-
onen Freiburg und Ravensburg erforscht. Derzeit 
arbeitet das IfLS in Kooperation mit dem Öko-Insti-
tut und grünweg am weiteren Projektdesign, um 
letztlich eine substanzielle Verbesserung der Bio-
diversität auf den von Milchviehbetrieben bewirt-
schafteten Flächen erreichen zu können. Das Team 
setzt sich damit auseinander, welche Aspekte der 
Biodiversität adressiert werden sollen und wie man 
diese adäquat erfassen und begleiten könnte. 

Für die Entwicklung praktikabler und finanzierbarer 
Handlungsoptionen ist die Integration natur-
schutzfachlicher und landwirtschaftlicher Expertise 
regionaler Akteur:innen wichtig. Es wurde daher 
ein Begleitkreis gegründet, der sich aus Vertre-
ter:innen der Bio-Musterregionen, des Landeser-
haltungsverbandes Ravensburg, der Regierungs-
präsidien Freiburg und Tübingen, des Landesamtes 
für Landwirtschaft, Ernährung und ländlichen 
Raum Schwäbisch Gmünd und der Arbeitsgemein-
schaft bäuerliche Landwirtschaft e.V. zusammen-
setzt. Um die gegenseitigen Erwartungen und 
Wünsche in Einklang zu bringen, fand ein erstes vir-
tuelles Treffen im Dezember 2020 statt. 

Projekte 
Umweltgerechte Landnutzung 

 

Projekttitel: Gestaltungsoptionen für ökonomisch tragfähige 
biodiversitätsfördernde Milchproduktionssysteme in den Bio-
Musterregionen Freiburg und Ravensburg (GOBIOM) 
Laufzeit: 2020 ς 2021 (Phase 1) 
Im Auftrag von: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) 
In Partnerschaft mit: Öko-Institut (Projektleitung), grünweg 
Ansprechpersonen am IfLS: Jörg Schramek und  
Dr. Johannes Carolus 
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Bedeutung von über- und 

mehrjährigen Blühflächen für 

die Insektenvielfalt 

Um Insekten zu schützen, legen Landwirt:innen in 
Baden-Württemberg Blühflächen durch Einsaat 
spezieller Blühmischungen an. Diese blütenreichen 
Bestände sollen Insekten Nahrung bieten und als 
Fortpflanzungs- und Rückzugsflächen dienen. Im 
Zuge der Evaluation des baden-württembergischen 
ländlichen Entwicklungsprogramms (MEPL III) 
führte das IfLS zusammen mit der Universität Frei-
burg bereits 2018 ς 2019 eine Bewertung einjähri-
ger Blühflächen durch. Seit Anfang 2020 findet eine 
zweite Felduntersuchung statt, die nun auch über- 
und mehrjährige Blühflächen berücksichtigt. 

Fast 60 ein-, über- und mehrjährige Blühflächen 
aus dem Förderprogramm für Agrarumwelt, Klima-
schutz und Tierwohl (FAKT) wurden 2020 jeweils 
dreimal untersucht. Vergleichsflächen waren Bra-
chen, Raps und Leguminosen. Neben dem Blüten-
angebot, das diese Flächen im Jahresverlauf bieten, 
wurden Wildbienen, Schwebfliegen und Tagfalter 
kartiert. Der Individuen- und Artenreichtum dieser 
blütenbesuchenden Insekten ist ein wichtiges Kri-
terium zur Bewertung der Blühflächen. Aktuell sind 
die Auswertung und eine zusammenfassende Ana-
lyse in Arbeit. 

Unterstützt wird die Studie durch die Universität 
Freiburg, die die Feldaufnahmen unter anderem 
durch eine Abschlussarbeit ermöglich hat. 

Main.Kinzig.Blüht.Netz:  

Evaluationsaufgaben 

 

Der Main-Kinzig-Kreis führt im Rahmen des Bunde-
sprogramms Biologische Vielfalt das Vorhaben 
Main.Kinzig.Blüht.Netz durch. Flächen, die sich in 
der öffentlichen Hand befinden, sollen aus natur-
schutzfachlicher Sicht optimiert werden. Dazu ge-
hören z. B. Straßen- und Wegränder oder Feld-
raine. Diese Flächen sollen durch die Ansaat von 
Blühmischungen naturschutzfachlich aufgewertet 
werden und damit u. a. Insekten Nahrungsquellen 
und unter Umständen auch Lebensräume bieten.  

Parallel zu den Aktivitäten auf den Flächen werden 
α.ƭǸƘōƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊΥƛƴƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ LƴǎŜƪǘŜƴǾƛŜƭŦŀƭǘά ƛƴ 
Lehrgängen ausgebildet. Sie sollen vor Ort als An-
sprechpersonen, Berater:innen und Kümmerer wir-
ken und Wissen weitergeben, um die Projektidee 
langfristig zu verbreiten und umzusetzen. 

In den Kommunen sind verschiedene Personen an 
dem Vorhaben beteiligt. Diesen soll durch Wissens-
vermittlung und praktische Naturschutzarbeit die 
Bedeutung der biologischen Vielfalt aufgezeigt und 
ihr Bewusstsein dafür gesteigert werden. 

Das IfLS wurde vom Main-Kinzig-Kreis beauftragt zu 
bewerten, inwieweit mit der Durchführung der 
Lehrgänge für die Blühbotschafter:innen ein Wis-
senszuwachs erzielt wird. Außerdem wird es beur-
teilen, in welchem Maße bei den in den Kommunen 
beteiligten Personen Steigerungen des Bewusst-
seins für die biologische Vielfalt erreicht werden.

 

Projekttitel: Zweite Ad hoc-Studie zur faunistischen Un-
tersuchung von Blühmischungen in Baden-Württem-
berg 
Laufzeit: 2020 ς 2021 
Im Auftrag von: Ministerium für Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz Baden-Württemberg (MLR) 
Ansprechpersonen im IfLS: Heike Nitsch und 
Jörg Schramek 

 

Projekttitel: Sozioökonomische Evaluation des Lehr-
ƎŀƴƎǎ α.ƭǸƘōƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ .ƭǸƘōƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊ ŦǸǊ 
die InsektenvƛŜƭŦŀƭǘά ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ DŜǎŀƳǘǇǊƻƧŜƪǘǎ 
αaŀƛƴΦYƛƴȊƛƎΦ.ƭǸƘǘΦbŜǘȊά 
Laufzeit: 2021 ς 2025 
Im Auftrag von: Main-Kinzig-Kreis 
Ansprechperson im IfLS: Jörg Schramek 
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Vorarbeiten für eine Moorschutzstrategie der Bundesregierung

Moorböden sind wertvolle Kohlenstoffspeicher. 
Werden sie entwässert, führt dies zur Zersetzung 
Ǿƻƴ ¢ƻǊŦ ǳƴŘ ŘƛŜ CƭŅŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ Ȋǳ αIƻǘ-{Ǉƻǘǎά ŦǸǊ 
die Emission von Treibhausgasen. Aus diesem 
Grund hat sich die Bundesregierung in ihrem Koali-
tionsvertrag von 2018 die Erarbeitung einer Moor-
schutzstrategie vorgenommen. Die Federführung 
dafür hat das Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und nukleare Sicherheit (BMU). Das IfLS 
wurde vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit 
einem Forschungs- und Entwicklungsvorhaben be-
auftragt, in dem fachliche Grundlagen für eine sol-
che Moorschutzstrategie erarbeitet werden sollen. 
Die Bearbeitung des Vorhabens erfolgte in enger 
Kooperation mit dem BfN und dem BMU. 

Im Zuge des Projekts wurden Moorschutzstrate-
gien der Bundesländer, aktuelle Veröffentlichun-
gen zu Mooren und Moorschutz sowie bestehende 
Rahmenbedingungen ausgewertet. Zentral waren 
zudem zwei Expert:innen-Workshops im Herbst 
2019, auf denen relevante Ansatzpunkte für den 
Moorschutz herausgearbeitet wurden. Diskutiert 
wurde u. a. über eine geeignete Datenbasis und 
Monitoringansätze, die Rolle der GAP, Anpas-
sungsoptionen im Ordnungsrecht und die Notwen-
digkeit, die Wasserwirtschaft stärker einzubezie-
hen. Deutlich wurde, dass die Umsetzung von 
Moorschutz in der Breite mit der Berücksichtigung 
von Klima-, Wasser- und Naturschutz sowie diver-
ser Nutzungsinteressen eine gesamtgesellschaftli-
che, komplexe und langfristige Aufgabe ist. Sie be-
darf der Kooperation einer Vielzahl von Akteur:in-
nen und muss mit einem Mix unterschiedlicher In-
strumente angegangen werden. 

Um bereits gesetzte Klimaziele zu erreichen und 
die Netto-Treibhausgas-Senkenfunktion des Sek-
tors Landnutzung und Landnutzungsänderung zu 
sichern, müssen große Teile auch bisher land- und 
forstwirtschaftlich genutzter Flächen bis zum Jahr 
2050 vollständig oder zumindest teilweise vernässt 
sein. Eine Erhöhung des Wasserstandes bedeutet 

eine Anpassung der momentan üblichen Flächen-
nutzung und bringt in betroffenen Regionen struk-
turelle Änderungen mit sich. Noch fehlt häufig das 
Bewusstsein für die Problematik entwässerungsba-
sierter Nutzung. Die Verwaltung muss ebenfalls be-
fähigt werden, verstärkt Moorbodenschutz anzu-
stoßen und zu begleiten. 

Um Moorbodenschutz in die Fläche zu bringen, 
müssen daher Rahmenbedingungen angepasst, 
Überzeugungsarbeit geleistet und die Finanzierung 
von Maßnahmen gesichert werden, die solche Än-
derungen ermöglichen. Über ein ganzes Maßnah-
menbündel sollte letztendlich ein Programm für 
αYƭƛƳŀǿƛǊǘ:innenά ƛƴ aƻƻǊƎŜōƛŜǘŜƴ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΣ ŘƛŜ 
das Management ihrer Moorflächen vorrangig in 
den Dienst des Klimaschutzes stellen und dafür ho-
noriert werden. Sofern sie dem Naturschutz nicht 
entgegenstehen, müssen neue Möglichkeiten einer 
moorerhaltenden Nutzung (Paludikultur) ein wich-
tiger Bestandteil dieses Weges sein, um die Akzep-
tanz bei Landnutzenden zu erhöhen und weiterhin 
Wertschöpfung auf vernässten Flächen zu ermögli-
chen. 

Als Ergebnis dieses Vorhabens wurde vorab eine 
Synopse der wichtigsten Inhalte und Ergebnisse 
veröffentlicht. 

Der ausführliche Schlussbericht wird demnächst 
auf der Internetseite des IfLS verfügbar sein.  

Projekttitel: Grundlagen für eine Moorschutzstrategie 
der Bundesregierung 
Laufzeit: 2019 ς 2020 
Im Auftrag von: Bundesamt für Naturschutz (BfN) 
Ansprechpersonen im IfLS: Heike Nitsch und 
Jörg Schramek 

http://www.bfn.de/themen/biotop-und-landschaftsschutz/moorschutz/fachliche-grundlagen-moorschutzstrategie.html
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Ein Stakeholderworkshop zur 

Moorschutzstrategie 

Wie kommt das Diskussionspapier des BMU zur 
Moorschutzstrategie der Bundesregierung bei ver-
schiedenen Akteur:innen im Bereich Moorschutz 
an? Welche Hinweise möchten diese dem BMU für 
die weitere Entwicklung der Strategie noch mit auf 
den Weg geben? 

Fragen dieser Art waren Teil einer Online-Stakehol-
derveranstaltung im vergangenen Dezember, an 
der gut 100 Personen mit Bezug zum Thema Moor-
schutz aus den Bereichen Land- und Forstwirt-
schaft, Umwelt- und Naturschutz, Gartenbau, Was-
serwirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft teil-
nahmen. 

Basis war ein im November vom BMU veröffent-
lichtes Diskussionspapier. 

Die Beratungsagentur Zebralog organisierte und 
moderierte den Workshop und koordinierte die 
Dokumentation. Das IfLS war als Unterauftragneh-
mer eingebunden und wirkte mit seiner Expertise 
zum Moorschutz an der Konzipierung, Durchfüh-
rung und der Dokumentation des Workshops mit. 

Ergebnisse aus der engagierten Diskussion wird das 
BMU bei der weiteren Ausarbeitung der Moor-
schutzstrategie berücksichtigen. 

Bänder des Lebens im Huns-

rück 

Seit Anfang 2020 ist das IfLS am Naturschutzgroß-
projekt Bänder des Lebens im Hunsrück beteiligt. 

Das IfLS führt die Sozioökonomische Analyse durch, 
die ein integraler Bestandteil des ebenfalls in Bear-
beitung befindlichen Pflege- und Entwicklungs-
plans ist. Nach ersten Auswertungen von verfügba-
ren Daten und Informationen zu den sozialen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Projekt-
gebiet fanden ergänzende Erhebungen statt. Bis 
Februar 2021 wurden dazu 28 in der Landwirt-
schaft tätige Personen aus der Region befragt. Au-
ßerdem wurden zwei Fokusgruppen mit Vertre-
ter:innen der Regional- und Kommunalentwicklung 
durchgeführt. 

Basierend darauf werden als nächstes Chancen und 
Risiken in Bezug auf Leitbild und Ziele des Pflege- 
und Entwicklungsplans abgeleitet. Darauf aufbau-
end werden Lösungen erarbeitet, mit denen den 
Zielen des Naturschutzes, aber auch anderen Inte-
ressen ausreichend Rechnung getragen wird. Ins-
besondere die Interessen zwischen Naturschutz 
und Landwirtschaft gilt es zu vereinen und die Ak-
zeptanz und Kooperationsbereitschaft der relevan-
ten regionalen Akteur:innen zu gewinnen. 

Sozioökonomie der Betriebe 

 

Projekttitel: Konzeptionierung, Organisation und Durch-
führung einer Stakeholder-Veranstaltung zur Moor-
schutzstrategie des Bundes 
Laufzeit: 2020 ς 2021 
Im Auftrag von: Bundesamt für Naturschutz (BfN) 
In Partnerschaft mit: Zebralog GmbH & Co. KG 
Ansprechpersonen im IfLS: Heike Nitsch und 
Jörg Schramek 

Projekttitel: Soziökonomische Analyse als Teil der Pflege- 
und Entwicklungsplanung für das Naturschutzgroßprojekt 
α.ŅƴŘŜǊ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎ ƛƳ IǳƴǎǊǸŎƪά 
Laufzeit: 2020 ς 2022 
Im Auftrag von: Stiftung Natur und Umwelt RLP 
In Partnerschaft mit: BGHplan Trier 
Ansprechpersonen im IfLS: Jörg Schramek, Dr. Ulrich 
Gehrlein, Svea Thietje und Dr. Johannes Carolus 

http://www.bmu.de/download/oeffentlichkeitsbeteiligung-moorschutzstrategie
http://www.baender-des-lebens.de/
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Hirtenwege im Pfälzerwald 

Im Pfälzerwald sind Grünlandstandorte wichtige 
Lebensräume für diverse Tierarten. Wird die Nut-
zung der wertvollen Offenlandbiotope aufgegeben, 
breitet sich der Wald aus und seltene Arten ver-
schwinden. Dem soll das Naturschutzgroßprojekt 
Neue Hirtenwege im Pfälzerwald mit der Optimie-
rung der aktuellen Bewirtschaftung durch (Wan-
der-)Schafherden entgegenwirken. 

Seitdem das IfLS die Bestandsanalyse im Rahmen 
der sozioökonomischen Analyse im Winter 2020 
abgeschlossen hat, steht v. a. die Ableitung von 
Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (SWOT-
Analyse) in Bezug auf die Ziele und Maßnah-
menumsetzungen des Pflege- und Entwicklungs-
plans im Fokus der Arbeiten. So wird die Bewei-
dung durch Schafe und Ziegen von vielen regiona-
len Stakeholdern als positiv für das Landschaftsbild, 
den Tourismus und natürlich auch die Biodiversi-
ǘŅǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ό{ŎƘŀŦƘŜǊŘŜƴ ŀƭǎ α{ŀƳŜƴǘŀȄƛǎάύ 
wahrgenommen. Dennoch ist mit Hinblick auf die 
Maßnahmenplanung auch eine Betrachtung der 
Probleme und Konflikte unerlässlich. 

Eine auf Landschaftspflege ausgerichtete Schafhal-
tung kämpft dabei nicht nur mit z. B. geringen Ein-
nahmen aufgrund von niedrigen Preisen für Wolle 
und Fleisch und unzureichenden Vermarktungs-
strukturen. Auch die notwendigen und v. a. kosten-
intensiven Anpassungen im Bereich des Herden-
schutzes stellen ein Problem dar. Die Interessens-
lagen verschiedener regionaler Akteur:innen sind 
grundlegend für die Formulierung der Handlungs-
empfehlungen, die das IfLS als Endergebnis an das 
Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen rich-
ten wird. 

Weitere Informationen zum Projekt finden Sie auf 
der Projektwebseite. 

 

Projekttitel: NaturschutzgroßpǊƻƧŜƪǘ αbŜǳŜ IƛǊǘŜƴǿŜƎŜ 
im PfälȊŜǊǿŀƭŘά ό{ƻȊƛƻǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜ !ƴŀƭȅǎŜ ŀƭǎ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ 
Pflege- und Entwicklungsplanung) 
Laufzeit: 2019 ς 2022 
Im Auftrag von: Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nord-
vogesen 
Ansprechpersonen im IfLS: Jörg Schramek, Dr. Ulrich 
Gehrlein, Bettina Spengler und Svea Thietje 

http://www.hirtenwege-pfaelzerwald.de/
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Verwertungsstrategien für nicht 

vermarktungsfähige Eier aus 

kleinen Legehennenbeständen

Die Anfang 2020 begonnene Studie befasst sich mit 
der Frage, wie Schmutz-, Knick- und S-Eier (kleinste 
Größenkategorie) aus kleinen Legehennenbestän-
den sinnvoll verwertet werden können. Da eine in-
dustrielle Vermarktung für kleine Mengen nicht in 
Frage kommt, bleibt den Eierproduzent:innen 
keine andere Wahl, als neue Wege der Nutzbarma-
chung zu finden bzw. die Eier zu entsorgen. 

Eine Online-Umfrage bei Betrieben mit bis zu 3.000 
Legehennenplätzen hat bisher u. a. folgende Er-
gebnisse geliefert: 

Á Der Eigenverzehr ist v. a. für die Schmutz- 
und Knickeier in den meisten befragten Be-
trieben eine Möglichkeit die Eier zumin-
dest teilweise zu verwerten. 

Á S-Eier lassen sich meist gut in den Hofläden 
absetzen, wenn auch mit Preisabschlägen 
im Vergleich zu M- oder L-Eiern (verkaufs-
übliche Größenkategorien). 

Á Schmutz- und Knickeier, sowie zu einem 
geringeren Anteil auch S-Eier, werden ent-
weder selbst oder aber in sog. Nudel- oder 
(Eier-)Likörmanufakturen in Lohnarbeit 
weiterverarbeitet. Die daraus entstehen-
den Produkte stehen dann wieder in den 
Regalen der Hofläden zum Verkauf. 

Die Auswertung der Befragungsergebnisse ist 
noch nicht abgeschlossen. Ergänzend werden 
Expert:inneninterviews Anfang des Jahres 
2021 durchgeführt, um noch offene Fragen 
u. a. zu rechtlichen und arbeitsorganisatori-
schen Anforderungen der Eierverarbeitung 
und -vermarktung zu klären.  

 

Projekttitel: Bio-Eier aus kleinen Produktionseinheiten ς Ak-
tuelle und alternative Verwertung nicht vermarktungsfähiger 
Eier 
Laufzeit: 2020 ς 2021 
Im Auftrag von: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Er-
nährung (BLE) im Rahmen des Bundesprogramms Ökologi-
scher Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirt-
schaft (BÖLN) 
In Partnerschaft mit: Bioland Beratung GmbH, Demeter e.V. 
Ansprechpersonen im IfLS: Bettina Spengler und 
Jörg Schramek 


